


Streik gefährdet die Wirtschaft, und die Arbei­
ter können nur leben, wenn die Wirtschaft flo­
riert, wenn sie wettbewerbsfähig ist. Die Ar­
beiter leben seh,ließlich von der Wirtschaft.
Oder? Und die Wirtschaft lebt doCh auch von
Arbeitern, denen es gut,geht, die all die Wa­
ren kaufen können. Oder?

Geht's den Unternehmern gut, dann laßt
doch auch den Arbeitern ein paar Krümel. Bit­
te, bitte.

Umgekehrt: In Italien gefährdet der Arbei­
ter durch ständige Streiks die Wirtschaft. Bei
uns ist es umgekehrt.

Wen macht die Gewerkschaft stark?
Wer macht die Gewerkschaft stark?

Bonner Opposition

Die SPD ist für die 35-Stundenwoche. Das
wurde auch Zeit. Die SPD verschweigt den
Lohnausgleich. Sie will zuerst den Arbeitslo­
sen helfen. Die vorhandene Arbeitsoll verteilt
werden, gerechter. Wo heute dJic: Arbeiterfa­
milie von der 40-Stundenwoch.e flicht leben
kann, soll sie dem Arbeitslosen helfen. Die
35-Stundenwoche ohne Lohnausgleich
bringt beide näher. Solidarität? Nein, son­
dern gerechtere Verteilung der Armut. In ei­
nem reichen Land.

Die SPD sieht in der Arbeitslosigkeit bri­
santen Sprengstoff für die Republik. Der soll
entschärft werden. Nicht die Arbeit soll ent­
schärft werden.

Wo das Kapital so vernünftige Arbeiter vor­
findet, bereit zu Opfern vom eigenen Leben, da
findet es gar selbst zur Vernunft? Bitte, bitte.

Hat das den Arbeiter jemals stark ge­
macht?

Die SPD ist eine Partei für alle, eine Partei
des Ausgleichs: Dem Milliardär .die Milliarde,
dem Schlucker den Schluck.

Die SPD ist keine Opposition. Sie regie'rt
mit, auch wenn sie nichts zu sagen haJ. In den
Reihen der Gewerkschaft hat sie das Sagen.
Deshalb ist die Gewerkschaft für alle da.

Ist der Kanzler noch so dumm und töricht,
er muß einsehen, was er an dieser Opposi­
tion hat.

Sozialabbau: Die große Oppositionspartei
sieht die Notwendigkeit, droht folglich mit
dem kleinen Finger. Statt auf die Finger zu
klopfen.

Aufrüstung: Die Wörner-Kießling-Affäre
hat der Bundeswehr geschadet. Tiefe Sorge.
Ist die Verteidigungsbereitschaft unterhöhlt?

Statt zu fragen, was hier verteidigt werden soll.
Steuerreform: Weniger Steuern im Monat

und dafür mehr Steuern beim täglichen Ein­
kauf. Ein gefundenes Fressen für die Opposi­
tio~? Sie schlägt mehr Schulden vor. Weni­
ger Steuern im Monat, und dafür mehr Steu­
ern in ein, zwei Jahren. Statt weniger Steuern
für den Arbeiter und mehr Steuern für die
Banken.

Mehr Ausgleich.' Statt Opposition.
Stärkt diese Opposition den Arbeiter?

Kohl un'd Esser können's besser

Die haben .das Wachstum. Das heilige
Wachstum. Es wird den Arbeiter zu Lohn und
Brot bringen. Zu noch weniger Lohn und Brot.
Damit es sich aufschwingen kann.

So schwer wäre es wirklich nicht, Kohl und
Esser entgegenzutreten. Dem Arbeiter fehlt
es nicht an Wut über die Dümmlichkeit, mit
der ihm genommen und hohler Optimismus
gegeben wird. Es fehlt dem Arbeiter auch
nicht an Einsicht, wie uns Kohl auf das größte
Wachstum zutreiben läßt, den Krieg. Er si
genau, daß dieser Kanzler zittert. Doch wei­
chen Grund hätte er, vor den Gewerkschaf­
ten, vor der Opposition zu zittern? Kohl zittert
davor, die Esser nicht ganz zufrieden zu stei­
len. Kohl zittert vor allem vor Strauß. (Der
oder seinesgleichen wird ihn über kurz oder
lang absägen.)

Auch diese Einsicht fehlt dem Arbeiter
nicht. So mobilisi'eren Kohl und Esser die Ge­
werkschafter durch Dümmlichkeit und Unver­
schämtheit, so daß sie auf die Straße gehen,
in Warnstreiks für eine Forderung, die das
Wachstum und der Ausgleich nicht erfüllen
können: sichere Arbeitsplätze.

Werden wir so stärker? Es bleibt uns ja
nichts übrig, als so stärker zu werden. Aber
das genügt nicht.

Kapital und Regierung prügeln auch den
Arbeiter, der gerne unpolitisch geblieben wä­
re, dahin, politisch zu w~rden. Warn$treik an
zwei Fronten: gegen das Kapital und die ei­
gene Gewerkschaftsführung. Die die Streik­
kassen anbetet und einbalsamiert. Di
Kohl-Regierung mit Weimar und Brünin
glercht, und also wissen müßte,
Streikkassen des ADGB damals g
wurden ... um Hitler in die Hände zu fallen.

Wie werden wir stärker?

Urabstimmung! Urabstimmung i~t ein Risi-



DGB-Demonstration Bremen: 10.00 Uhr ab Kornstraße. Kundgebung
11.00 Uhr Domshof. Bremen Nord: 10.00 Uhr ab Lobbendorfer Tor,
Bremer Vulkan. Kundgebung 11.00 Uhr Sedanplatz.
Im Anschluß an die Kundgebung Sedanplatz spielt: Der "Rote Wecker"

Frankfurt

DGB: 9.30 Uhr Demonstration ab GÜnthersburg-Park. Anschließend
Kundgebung auf dem Römer.
Ob Sozialdemokrat, Kommunist, Parteiloser oder Sozialist - an die hessi­
sche Zusammenarbeit von SPD und Grünen: "... es macht uns ein Ge­
schwätz nicht satt", wir brauchen mehr, um zu leben! Was, darüber disku­
tieren: Betriebsräte und Vertrauensleute aus IG Metall, Druck und Papier,
Holz und Kunststoff sowie Nahrung, Genuß, Gaststätten am 30. April,
19.00 Uhr, Haus Gallus, Frankenalle 111.

Hamburg

DGB-Demonstration 1. Mai 9.00 Uhr U/S-Bahn Barmbek. Anschließend
Kundgebung am Gewerkschaftshaus. 16.00 Uhr Kulturveranstaltung der
DGB-Jugend in der Musikhalle.

Mainz

DGB-Demonstration, Abmarsch 10.15 Uhr Goetheschule Ecke Col-
mar-/Leibnizstraße. Kundgebung 11.00 Uhr Marktplatz (vor dem Dom). .

München

DGB-Kundgebung 10.00 Uhr Marienplatz.
Veranstaltung des Arbeiterbunds für den Wiederaufbau der KPD: 1. Mai
14.00 Uhr, Gaststätte Tannengarten', Pfeuferstr. 32.

Nürnberg

DGB-Demonstrationen 9.15 Uhr ab Stadtpark Maxfeld, Städtisches Klini­
kum und Quelle Großversand, Adam-Klein-Straße. Kundgebung 10.30
Kornmarkt.
Internationale Mai-Veranstaltung:
1. Mai, 17.00 Uhr im Genossenschaftssaalbau am Mathäus-Hermann­
Platz 2.

ko. Wir dürfen keine Urabstimmung verlieren.
Denn Streik ist ein großes Risiko. Weil er ver­
loren werden kann? Streik ist ein Risiko, weil
er dem Ausgleich schadet.

Wer kämpft, kann verlieren. Wer nicht
kämpft, hat schon verloren. Das ist das ganze
Risiko. Das gilt es abzuwägen. Können die
Arbeiter leben,ohne dem Kapital das Fürch­
ten zu lehren? Wer das glaubt, wird nicht
weiterleben wie bisher. Das ist sicher. Die
letzten Jahre genügen als Beweis.

Wovor zittert die SPD- und Gewerkschafts­
spitze?
- Vor Arbeitern, die im Kampf lernen, stärker
zu werden.
- Vor Arbeitern, die beim Verteidigen unserer
jämmerlichen Existenz nicht halt machen,
sondern nach beserem Leben fragen.
- Vor Arbeitern, die dem Kapital das Fürchten
lehren, und 'folglich fragen, ob sie es dabei
bewenden lassen.
Wovor zittern die SPD- und Gewerkschafts­
spitzen, wovor zittert das Kapital? Vor der
Stärke, die in uns steckt.

Wovor zittern wir? Davor, dem Ausgleich
zu schaden. Gi·bt es nicht doch noch irgend­
wo einen dritten Weg, ohne unseren Herren
weh zu tun? Gibt es denn keine Möglichkeit,
nich't Herr, aber auch nicht Knecht zu sein?
Gibt es denn keine Freunde, die uns uneigen­
nützig raten? Nein, es gibt nur Freunde, die
uns eigennützig raten, weil sie auch Arbeiter
sind.

Wie werden wir stärker? Wir werden stär­
ker durch Klassenkampf, von Arbeitern ge­
führt, statt erduldet und gelitten. Wir werden
stärker durch Einheitsfront gegen Kohl und
Strauß und Einheit gegen Klassenversöhn­
ler.

Wir wachsen mit dem Druck, den wir auf
die Gewerkschaftsführer machen. Ein alter
Hut, denn die werden uns noch geraume Zeit
erhalten bleiben. Dennoch: Wir werden stär­
ker mit jedem, der den Kampf führen will, und
der sich deshalb organisiert.

Wie werden wir stärker? Indem wir mit un­
serer Schwäche aufräumen.

Nicht betteln und bitten
nur mutig gestritten.

(Karl Liebknecht)

Aachen

Maidemonstration des DGB 10.15 Uhr ab Gewerkschaftshaus (Kaufhof­
parkplatz). Kundgebung 11.00 Uhr Carmanforum.
Mai-Veranstaltung des Arbeiterbunds für den Wiederaufbau der KPD:
30. April. Ort und Uhrzeit bei den Verteilern der Organisation zu erfahren.

Augsburg

DGB-Demonstration: Start der Marschsäulen 9.00 Uhr ab Plärrer und Ja­
kobsplatz, Fahrraddemo ab Pfersee. Gemeinsamer Demonstrationszug
9.20 Uhr ab Königsplatz. Maikundgebung 10.00 Uhr Sporthalle

Bremen

Regensburg

DGB-Demonstration, 9.00 Uhr Abmarsch Gewerkschaftshaus. DGB­
Kundgebung 10.00 Uhr Haidplatz.
Veranstaltung des Arbeiterbunds für den Wiederaufbau der KPD:
1. Mai, 14.00 Uhr, Gaststälte "Eisenbahn", Margaretenstraße. Es spricht
Helge Sommerrock.

Ruhrgebiet

DGB-Demonstrationen und Kundgebungen:
.Bochum: Demonstration 10.30 Uhr Gerberplatz. 11.00 Uhr Kundge­
bung Dr.-Ruer-Platz.•Duisburg: Demonstrationen 8.45 Uhr August-Be­
bel-Platz (Marxloh), 8.30 Uhr Werksgelände Thyssen-Gießerei-AG,
Wasgauplatz (Meiderich). Kundgebung 11.00 Uhr Hamborn, auf dem Alt­
markt. .Dortmund: Kundgebung 10.30 Uhr Alter Markt. .Essen: De­
monstrationen 9.45 Uhr Frohnhauser Markt, 10.15 Uhr Sternbrauerei.
Kundgebung 11.00 Uhr Kennedyplatz.•Gelsenkirchen: Demonstration
10.00 Uhr Theatervorplatz, Kundgebung 10.45 Uhr Hauptmarkt. .Hat­
tingen: Kundgebung 10.00 Uhr Untermarkt. .Herne (Wanne-Eickel): De­
monstration 10.15 Uhr Buschmannshof, Kundgebung 11.00 Uhr Sport­
halle Eickel. .Mülheim: Demonstrationszüge 10.00 Uhr Wiesenstraße
(Mannesmann Röhrenwerke und KWU), 10.00 Uhr Friedrich-Wilhelm­
Hütte Tor 2, 10.30 Uhr Stadthallenvorplatz. Kundgebung 10.45 Uhr Rat­
hausmarkt. • Veranstaltung: Siehe örtliche Ankündigung.

Stuttgart

DGB-Demonstration 9.30 Uhr hinter der Liederhalle. Kundgebung
10.30 Uhr Marktplatz.
30.4. 19.30 Uhr: Jugendveranstaltung im Gewerkschaftshaus.

Waldkraiburg

DGB-Kundgebung 10.00 Uhr Zappesaal.
Maiveranstaltung des Arbeiterbunds für den Wiederaufbau der KPD
15.00 Uhr, Gaststätte Zappe, Jagdstube.

Westberlin

9.00 DGB-Demonstrationen ab Gewerkschaftshaus, und Joac
thalerstraße. 11.00 Uhr Kundgebung vor dem Reichstag.

Druck und Verlag: Verlag Das Freie Buch, Tulbeckstr. 4, München



Dilenme, yalvarama degil, cesaretle mücadelegerek
(Karl Liebknecht)

1983 ün 1 Mayls parolamtz :]öyleydi:
"I:]c;:iler, ancak kapitalistiere korkmayt öijrettikleri
takdirde ya:]lyabilir".

Hakklmlzl nasil eide edebiliriz?
Bunun ic;:in hak ve adalet ic;:in rica etmek deijil de,

iklidan sormak gereklir. Güc;:lü olan hakll C;:lkar.

Nasll gü.;:lü oluruz?

Sendika bizi güc;:lendirir mi? ... Bizi güc;:lendirmek
sendikanln elinde olabilir.

Sendikalar grevi, "i:]c;:inin son kozu" diye gösler­
meyi sever. Onun ic;:in de, uyanci grevie uyararak
aS11 grevden kac;:tnmak ister. Grev ekonomiyi lheli­
keye dÜ:]Ürürmü:]. I:]c;:iler de ancak ekonomi iyi gi­
derse, rekabel gücüne sahipse ya:]lyabilirmi:]. Za­
ten i:]c;:iler ekonomi sayesinde ya:]ar. Deijil mi ya?
Ekonomi de i:]c;:ilerin sayesinde ya:]ar labii. <;ünkü
onlann durumu iyiyse, bülün bu imäl edilen mallan
satin alabiliyorlar. Deijil mi ya?

Palronlartn durumu iyi olsun da, siz de i:]c;:ilere
birkac;: km nIl verin, lütten!

Bonn'dakl muhalefet

Sosyaldemokral partisi haflada 35 saal c;:all:]ll­
mastna taraflar. Bunun da zamant gelmi:]. SPD
ücret denkle:]mesi konusundan bahselmiyor. Önce
i:]sizlere yardtm etmek isliyor. Mevcul i:], daha adil
:]ekilde payla:]i1stn. 0 kadar.

SPD asllnda muhalefel deijil. Sözü gec;:miyorsa
bile 0 da, hükümelle beraber idare ediyor. Sendika­
larda sözü gec;:iyor yalnlz.

Ba:]bakan ne kadar akllslz olursa olsun, bu mu­
halefelin kendisi ic;:in neye deijer olduijunu anlama­
Ildir. Sosyal demontaj: Büyük muhalefet partisi bu­
nun gerekli olduijunu anllyor. EI uzatanlann parma­
klanna yuracaijtna ufak parmaijtnl kaldlnp ihtar
ediyor. Silählanma: Wörner-Kiessling meselesi Fe­
deral Almanya ordusuna c;:ok zarar verdi. Parti üzü­
lüyor. Yoksa milli savunmamlz ic;:inden mi kazl­
lIyor? I:]te muhalefetin üzünlüsü. Halbuki burada
neyin savunulduijunu sorsaydl daha iyi ederdi.

Vergi reformu: Daha az ayllk vergi, bunun yerine
günlük all:]veri:]te daha fazla. Muhalefelin teklifi da­
ha fazla borc;:lanmaktlr. Bir ay ic;:inde alman vergile­
rin azalmasl, buna kar:]lltk bir iki yil ic;:inde daha faz­
la verginin loplanmasl. Bunun yerine, i:]c;:i1erden da­
ha az, bankalardan daha fazla vergi almmasml
isleyebilirdi.

Böyle bir muhalefet i:]c;:iyi güc;:ledirir mi?

Kohl i le Esser daha Iylsini billr

Onlarsa ekonomik bOyüme pe:]inde. I:]c;:iye iyi
ücrelle ekmek kazandlracakml:]. Yani asllnda, da­
ha az ücrelle daha az ekmek. lIeriye atllma gücünü
bulabilmesi ic;:in. Asltnda 1:]C;:i, elindekinin salakc;:a

allnmastna ve onun yerine bo:] iyimserlikle avunul­
mastna klzmlyor deijil. Kohl'un bizi en älä büyü­
meye doijru götürdüijünü de anlamlyor deijil: Har­
be. Ba:]bakanm nasil tilrediijini de görüyor. Ama bu
ba:]bakanm böyle bir muhalefetten korkmastna se­
bep var mt ki? Sendikalardan korkmasma sebep mi
var? Kohl' un korkusu Esserleri (i:]verenlerin ba:]ka­
nldlr) lam manäslyla memnun edememektir. Ama
bilhassa Slrauss'tan korkuyor (Strauss veya bir
benzeri, ba:]bakanl eninde sonunda dü:]üreceklir.)

1:]c;:1 bunu da anllyor. I:]te bu :]ekilde Kohl ile Esser
akllslzllklan ve arslzllklanyla i:]c;:ileri, ekonomik
büyümenin ve denkle:]menin de veremiyeceiji bir
:]ey uijrunda prolesloya, uyan grevine ba:]vurmaya
zorluyor. Ekonomik büyümenin ve denkle:]menin
veremiyeceiji :]ey ise, i:]yerlerinin garanlisidir.

Bu :]ekilde güc;:le:]ir miyiz? Kapilalisllerle hükü­
mel, asllnda polilika ile ilgilenmek istemiyen i:]lciye
böyle darbeler vurarak onu, politika ile i1gilenmeye
zorluyor. Iki cepheli uyan grevi: Hem kapitalistiere,
hem de kendi sendika idaresine kar:]1. <;ünkü bu
idare, grev sandlklanna el sürmeklen c;:ekiniyor.

Nasll gü.;:lenebiliriz?

Mücadele eden kaybedebilir de. Ama mücadele
etmiyen muhakkak kaybeder. I:]c;:iler kapitalistiere
korkmaYI öijretmeden ya:]lyabilir mi? Buna inanan,
:]imdiye kadar olduiju gibi ya:]lyamaz. Son Ylliar bu­
nu gÖsleriyor.

SPD ile sendika idaresinin korkluklan nedir?
- Mücadeleyle güc;:lenmeyi öijrenen i:]c;:iler.
- Sadece sefil hayatlmlzl savunmakla yelinmeyen,
daha iyi bir hayall isleyen i:]c;:iler.
- Kapilalisllere korkmaYI öijrelen ve bundan dolaYI
da, bununla yetinmenin doijru olup olmadlijml sor­
an i:]c;:iler.

SPD, sendika idarecileri, kapitalistier neden kor­
kuyor? Ic;:imizde sakll güc;:ten.

Nasll güc;:lü oluruz? Slntf c;:atl:]maslyla. Bize ta­
hammül edilmesine razl olmaklansa, i:]c;:ilerin ön­
derlik olduiju bir slnlf c;:atl:]maslyla. Kohl ile Straus­
s'a kar:] I bir birlik cephesiyle. Stnlflan ban:]tlrmaya
c;:all:]anlara kar:]1 birlikle.

Sendika idarecilerine kar:]1 yapacaijlmlz basklyla
güc;:lü olabiliriz.

Mücadele etmek isteyen ve bunun ic;:in örgülle­
nen herkes bizi güc;:lendirir.

Nasll güc;:lü oluruz? Güc;:süz olduijumuza inanmak­
tan vazgec;:mekle.

Dilenme, yalvarma degil,
cesaretle mücadele gerek.

(Karl LIebknecht)




